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Vierzehntes Kapitel.
Vom Glase , - essen Eigenschaften und Benutzung.

§ . 2 O3.

Der Ausdruck Glas ist unbestimmt. Man hat Beinglas, Fahrenkrautglas, Anti-
inonienglas, Bleyglas. Die Asche gibt jeder Gattung den Nahmen. Die aus gebrann¬
ten Beinen entstehende Asche wird zum Being läse genommenu. s. w. In der Baukunst
wird eigentlich das gemeine Glas allein gebraucht, welches in folgende Arten gebracht wer¬
den kann; nähmlich in das Krystallglas, weißes, gemeines, halbdurchsichtiges, dunkles
schwarzes, farbiges, geschnittenes, geschliffenes, mit Farben oder Gold überbranntes und
gemahltes Glas.

T. 209.

Das Glas ist in der Güte und dem Ansehen nach sehr verschieden; den erstell Platz nimmt
das Krystall-und Spiegelglas, den zweiten das weiße oder Kreidenglas, den dritten das gemei¬
ne Glas, den vierten das dicke fast undurchsichtige grüne Glas ein. Von diesem Glase macht
man runde Scheiben, Tafeln von verschiedener Größe und Dicke, auch allerhand Trinkge¬
schirr und Zierathen, als Wandleuchter und Luster.

210 ,

Die Materien, woraus das Glas verfertigt wird, sind 1. Sand oder Kieselsteiner An¬
statt dieser können auch Flintensteine, Sandsteine, Bergkrystall, gewisse Marmorarten, der
sogenannte Glasstein, Kreide, Gyps oder Kalk genommen werden. 2. Die Glasaschs, welche
aus Holz oder jeder andern Pflanze gebrannte Asche, oder vielmehr ausgezogenes Laugen¬
salz ist, wie die Pottasche, und die Italienische Roschette sind, und die jedes andere Satz, als
Borax, Salpeter, und gemeines Salz ersetzen. 3. Zum gefärbten Glase werden metallische
Körpn- und Kalke genommen. Das gemeine grüne und schwarze Glas wird aus gemeiner
ausgelaugter Asche und aus Sand, oder aus gedachter Asche, Kiessand und schwarzem Küchen-
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salze verfertigt . Me Arten Asche von gebrannten Pflanzen und Gewächsen sind hiezu
dienlich ; doch läßt sich mit einer Art Asche immer mehr Sand verbinden , als mit
der andern , weil ein Gewächs vor dem andern immer eins salzreichere Asche gibt.

§ . 211.

Das weiße oder Kreidenglas wird ans einem Genrische von Kiessand , Pottasche , Kreide-
Braunstein , und etwas Arsenik gemacht.

. §. 212.
Bey dem Einkäufe des Glases muß vorzüglich auf Folgendes gesehen werden:

3 . Daß das Glas nicht sehr unrein ist , weder Asstchen noch Steinchen hat ; denn bey-

des gibt zum leichten Zerspringen Anlaß.
Daß es hübsch gleich ist , das ist , von allen Saiten dem Auge gleich dick erscheint.

e . Das Glas , welches von grober Materie verfertigt , wird , dunkel und vielfarbig
ist , taugt wenig.

6 . Mir dem Glase geschieht auch großer Betrug , wenn zur Glasmaterie zuviel Arse¬
nik gemischt wird ; dieser macht es zwar weiß , doch wird das Glas davon nicht dauerhaft,
und in kurzer Zeit voller Ritze.

e . Soll es nicht zu reich an Kies , und auch nicht zu geschwinde abgekühlet seyn , denn
sonst springt es leicht.

§. 213.
Deym Verführen des Glases ergibt sich ein großer Abgang , man kann aus den Bruch

^ oder ^ schlagen , je nachdem die Strassen gut oder schlecht bestellet sind.

§ . 214.

Die Glasscherben sammelt man in großen Städten sorgfältig , welche sonach in die Glas¬
hütten verkauft , oder um neues Glas eingehandelt , oder vertauschet werden . Hieraus läßt
sich leichter die Glasmaterie erzeugen , als aus oben beschriebenen Bestandtheilen.

§ . 2lS.

Der Preis des Glases an sich selbst ist schon verschieden ; es kommt aber auch da¬
rauf an , ob die Scheiben oder Tafeln in Holz oder Vley , und in was für einer Gattung
Vley und Kitt 2 ) eingesetzet werden . Gewöhnlich wird hier Folgendes bezahlet r

*) Der Kilt , dessen ssch die Glaser zn Fenstern mit hölzernen Sproßen bedienen , wird aus Bleywciß
und Kreide , von jedem gleichviel genommen , und mit Leinöhlfirniß zusammen geknetet . , Aus alleini«
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Der Quadrat - Schuh in Sproffenrahmen emzukitten 3 3^ kr.
— ^ — jn Karnißbley . . . . 317z  kr.

— — —̂ —. jn ordi?.äres breites Vley 3 13 -̂ kr.
— — — ___ i« ordinäres schmales Blcy -» 11^ kr., wobey jedoch wohl zu

merken ist , daß der Flächeninhalt der Fenster im Lichten mit Inbegriff der Fensterrahmen
gern essen werden

§. 216.

Das Spiegelglas wird in der Neuhauser b. k. Spiegelfabrik in Niedsr -Oestsrreich verfertigt.
Man kann Spiegel von verschiedener Größe auch nach Proportion von 120 Zoll hoch, und
60 Zoll breit erhalten ; doch muffen diese Gattungen besonders bestellet werden . Die mittel¬
guten Gläser fangen von der Höhe von 20 Zoll, und an Breite 13 Zoll an, und enden sich mit
70 Zoll hoch, und 60 breit . Die Auäschußgattungen fangen von 39 Zoll hoch und 31 Zoll
breit an, und enden sich mit 70 Zoll hoch, und 60 Zoll breit . Der Preis dieser Gläser iß
aus dE folgenden Tariffe zu ersehen;

ger Mischung der Kreide und des Oehsfirniffes kann zwar auch ded Kitt verfertiget werden , er löset
sich aber sehr leicht ab , und laugt nicht si>gut . Zu einzelnen Reparations -Arbeiten nehmen die Gla,
ser wohl nichts besseres . Ein Zusatz von r oder 1 Loch Terpentin auf ein Pfund Firniß macht
diesen Kitt viel geschmeidiger.
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Fünfzehntes Kapitel.
Vom Bleye , dessen Beschaffenheit und Verwendung.

§. 217.

Das Bley wird wenig geachtet, gleichwohl ist es zum menschlichen Gebrauche nützlich,
vielleicht nach den: Eisen das notwendigste Metall *). In der Baukunst dient es zu ver¬
schiedenem Gebrauche; als zur Bedeckung der Dächer, zu Dachrinnen, Wasserleitungsröhren,
Einfassungen der Fensterscheiben, Verkittung eisener Klammern u. s. w. **). Der Kubik-
Schuh wiegt 860^ Pfund , und man unterscheidet gestrecktes und Rollenbley.

*) Das Bley bricht in Steyermark zu FeiftÄtz , in der Lokautsch, Oberthal , Büchelhofe,r , Raaben-
sî iir , Aoßlvar , Buchberg , Etubeck , Stübming und Waldstein ; in Kärnthen zuBleyberg , Königs¬
berg und Peka ; in Ungern zu Scharfa , Banya , Offenburg , Rodna , klein Mundschel , Zernescht,
Kleingrub und in Kaprik an u. s. w.

" ) Das Bley hat aber auch schlimme Eigenschaften ; bey Feuersbrünsten schmilzt es leicht , und er--
fchweret das Löschen; daher braucht man es in jetzigen Zeiten viel seltener als sonst.
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